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S5emerf«ngcn tätx bai Reglement fttn bit
etbgenofflfctjc (Saoallew.

(Sdjfitfj Der erften Slbtheifung)

§. 43 betrifft baö Seitöroärtö * «JJiarfcbirett burdj
3iefeen.

«SBir muffen feierbei im Sorauö bemerfen, baß baö

«Reglement jwei Strien beö fcfjrägen «JJiarfcbeö abop*

tirt feat, nämlidj baö feier hcfdjrieheiie fogencnttite

3iehen, unb bann taö fogenannte ftalb*Dieebtö, wei*
djcö legtere turdj s Sdjwenfung bewirft wirt, unb
weldjeö wir in ber Söcabronöfdjiife hei ©elegenfeeit
ber Stufmärfdje näfeer betrachten werben. SBir werten
fpäter jeigen, baß bie jweite Slrt beö fehrägen «JJiar*

fetjeö wegen iferer Sompficationen fcbnlb ift, baß bt'e

älufmärfche mit 3ügcn hei unö feiten ganj gut ge*
rathen woffett, unb baß eö weit beffer wäre, nur
eine Slrt beö fdjrägen «JJiarfdjcö, nämlid) baö fo*

genannte 3iri'm aiijuncfemen. Tie ' s Sibwenfuiig
fönnte afö febräger «JJiarfdj ganj wegbleiben,- um bie

Dticbtimg '
s jn »eränbern fann tie f c Schwettfiing

tft 3nge noch »orfommen, aher taö roäre bann wei*

ter nichtö alö eben eine Sdjwenfung, mit ge*
feört wit V4 mit V, Sdjwenfung jur Äatfecgoric ber

Sdjwcnfungen, unb tit'djt 51t ber teö fdjrägen 'JJiar*

febeö. SBürtc man ffdj ju tiefer Sereiiifadjimg unb

Serbefferung entfdjtießen, fo fiele taö fpätere Som*
manbo ftalb*Diccbtö (linfö) weg.

SBaö nun baö in §. 43 befebriebene 3iefeen

betrifft, fo fefelen babei einige Sriebmngeit, nm bt'e

bei biefer Uebung am meiften »orfommentcn gehler

ju »enneiten. 3icfet man fidj redjtö, |"o eilt ber

linfe giüget gern ein roenig »orauö, jieljt man fidj
linfö, fo eilt gewöhnlich ber redjte giüget ju fefer,

fo baß man beim nachherigen SBiebergcrabeauöreiten
eine Düdjtung hat, tie mit ter »origen nicht mefer

parallel ift. £iefe fo wie einige antere gefeler ffnb
burd) fleine ftülfett leicht jit »ermeiben, baö Dtegle*

ment müßte alfo tarüber belehren.

Tai Sommanbo für biefe Uebung ift:

Rieht Sud) Diedjtö (Sinfö)! «JJiarfdj!

Tai Dieglement foffte fefer eract t'n ber SBafet

feiner Sommanbo*SBörtcr fein, fo baß baö SBort

genau ben Segriff beffen hejeidjnet, maö gemacht
roerben foffte. Tai SBort 3iefeen beutet nur fefer un*
beftimmt bett Segriff beö Seitroärtöterraingeroinnetiö

an, bejeidjuet gar nidjt genau bie biagonale
(diagonale) Diidjtitng. «SBürbe man anftatt beö

biöfeerigen Sommanbo'ö, baö Sommanbo:

Schräge Diedjtö (?infö)! «JJiarfdj!

roäfelen, fo wäre tieß fürjer, genauer unb beffer

beutfd). «JJtit Oblique ä droite (gauche) tft biefeö

Sommanbo eract in baö granjöfffcbe überfegt. SBir

rooffen bfentit nidjt fagen, baß man bei ten Son*

tfngenten ter franjöfffdj fpredjentcit Santone fran*
jöfifdje Sommanbo'ö einführen folle, fontern nur
antcuteu, taß ein beffer beutfdicö Sommanbo, roel*

djcö ffdj gut inö gran jöfifdje überfegen faßt, hei ben

3iifiruftiouen t'n ben wclfdjcit Santonen gewiß brauch*

barer ift, atö ein Sommanbo, weldjeö im beutfchen

nidjt genau bejeidmet, wai cö hcjeichnen foff, unb

ffdj eben beßfealh audj m'cfjt genau überfegen läft.
«SBürtc mau ten fehrägen «JJiarfdj burdj eine Sfdjtel*
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Bemerkungen über das Reglement für die

eidgenössische Cavallerie.

(Schluß der ersten Abtheilung

Z. 43 betrifft das Sei'tswärts - Marfchiren durch

Ziehen.
Wir müssen hierbei im Voraus bemerken, daß das

Reglement zwei Arten des schrägen Marsches adop-

tirt hat, nämlich das hier beschriebene sogenamute

Ziehen, und dann das sogenannte Halb-Rechts, welches

letztere durch z Schwenkung bewirkt wird, und
welches wir in der Escadronsschule bei Gelegenheit
der Aufmärsche näher betrachten werden. Wir wcrden

später zeigen, daß die zweite Art des schrägen Marsches

wegen ihrer Complicationen scknld ist, daß die

Aufmärsche mit Zügen bei uns selten ganz gut
gerathen wollen, und daß es weit besser wäre, nur
eine Art dcs schrägen Marsches, nämlich das

sogenannte Ziehen anzunehmen. Die Schwenkung
könnte als schräger Marsch ganz wcgbleihen / um die

Richtung '
5 zu verändern kann die Schwenkung

der Züge noch vorkommen, aber das wäre dann weiter

nichts als eben eine Schwenkung, und
gehört wie '/4 und Schwenkung zur Kathegoric der

Schwenkungen, und nicht zn der des schrägen Marsches.

Würde man sich zn dieser Vereinfachung und

Verbesserung entschließen, so siele das spätere
Commando Halb-Rechts (links) weg.

Was nun das in Z. 43 beschriebene Ziehen

betrifft, so fehlen dabei einige Belehrungen, um die

bei dieser Uebung am meisten vorkommenden Fehler

zu vermeiden. Zieht man sich rcchts, fo eilt der

linke Flügcl gern ein wenig voraus, zieht man sich

links, so eilt gewöhnlich der rechte Flügel zu sehr,

so daß man beim nachherigen Wiedergcradeausreiten
eine Richtung hat, die mit der vorigen nicht mehr
parallel ist. Diese so wie einige andere Fehler sind

durch kleine Hülfen leicht zn vermeiden, das Reglement

müßte also darüber belehren.

Das Commando für diese Uebung ist:

Zieht Euch Rechts (Links)! Marsch!
Das Reglement sollte sehr eract in der Wahl

seiner Commando-Wörter sein, so daß das Wort
genau den Begriff dessen bezeichnet, was gemacht

wcrden solltc. Das Wort Ziehen deutet nur sehr

unbestimmt den Begriff des Scitwärtsterraingewinnens

an, bezeichnet gar nicht genau die diagonale
(^isAoii.iIc!) Richtung. Würde man anstatt des

bisherigen Commando's, das Commando:

Schräge Rechts (Links)! Marfch!
wählen, so wäre dieß kürzer, genauer nnd besser

deutsch. Mit Olzlicing s clrcstte (^»cli«) ist dieses

Commando eract in das Französische übersetzt. Wir
wollen hiemit nicht sagen, daß man bei den

Contingenten der französisch sprechenden Cantone
französische Commando's einführen solle, sondern nur
andeuten, daß cin besser deutsches Commando, welches

sich gut ins Französische übersetzen läßt, bei den

Instruktionen in dcn wclschcn Cantonen gewiß brauchbarer

ist, als ein Commando, welches im Deutschen

nicht genau bezeichnet, was cs bezeichnen soll, und

sich eben deßhalb auch uicht genau übersetzen läßt.
Würde man den schrägen Marfch durch eine Achtcl-
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febweiifung abfdiaffcn, fo wären bie SBorte: ftalb*
Diccbtö (Sinfö) »erfügbar geworben, man fönnte
ffe alfo für taö Sieht Such Diechtö! wählen,
unt hätte bann ein eben fo eractcö Sommanbo, roie

taö früher Sorgefchlagene.
§. 44 bcbantelt tie Sdnöeufiingcii.
3uerft ift auffaflent, taß tie wichtige Seftimmung

ob mit feftern ober mit beweglichem frebpunft ge*

fcfjwenft werten foff, ganj gegen tie Statur ter Sache
gegeben ift. Tai eitgen. Dicglcmcnt thcilt tie Sdjwen*
fungen in jwei 2lrrcit:

A. Scbweiifiiitgen aui ter Stelle, weldje mit feftem

Xrcbpunft gcmadit werten folten.
ß. Sdiwenfiiiigcu wäferenb tem «JJiarfchtren, welche

mt't beweglichem Xrcbpunft gemacht werten follen.

gür beite 2lrtcn ift ein »crfcfjietcneö Sommanto
beftimmt.

Siefer Sintfecilungögrunb ber Schwenfungen ift

ganj unridjtt'g gewählt, roaö natürlich fpäterfeitt, in
ber Söcatronöfdjule, ju mehrern SBiterfprficbcii, Som*
plicationcn mit Ungenauigfeiten führt. Tk Uebimgcu
teö ©liebeö fint Sorbereitungen jur Söcatroitefcbiile,
roir muffen alfo hier bereitö legter eint Stuge haben.
So beftimmt fid) tann ganj einfach,"oh mit feftern
oter bcweglidjem Srcbpunft gefebwenft werten fofl.

A. «JJtit feftem Srchpiinft, allemal roenn
mehrere Slbtheilungen (3«ge) gleich*
jeitig febwenfen. Stlfo bei aflen gletchjet*
ti^ett Slbfcbroenfungen aui ter gront, bei alten

gleichjeitigen Sinfcbwcnfungeii in tie gront, bei

allen gfctcbjettigen Umfefertfchroenfungett. Unter
tiefen Umftänben roirb alfo ftetö mit feftem Srcfe*
punft gefebwenft/ bie Sruppe mochte »or ber

Scbwenfiiug Triff fteben ober ffd) bewegen.
B. «JJi i t h e w c g 1 i dj e in T x e fe p u n f t, a 11 e in a l

wenn meferere Slbtheilungen fucceffioc
febwenfen, oter roenn eine 2thtfeeilung
ofene alle Serbinbung mit anbern 21b*

tfeeil ungen f cbwenf t. 21lfo bei offen Siref*
tioiteöeräiibcrmtgcn einer Solonne, bei äffen
fucccfftöcii Siiifcfjwcnfmigcn in bt'e Sinie. Sn
ben bejcidjiietett gälten wirb mit beweglichem
Srcbpunft gefebwenft, bie Sruppe mochte »or*
her ftiff ftefeen oter fiefj bewegen.

Tex ©runb unferer Seftiminiiiig ift ganj eiiifeudj*
tenb. SBenn mehrere Slbtheifungeit gleichjeitig fdjwen*
fen, fo muß wäferenb ber Sebwenfiing ganj genaue
Siftanj »orfeanten fein, tamit eine Slbrfeetlung nidjt
an tie antere ftößt, genaue Siftanj ifi aber nur bei

| feften Xrefepiiufteu möglich. Sdjweiifen aher bie 316*

tfecilimgen nadj mit nad), fo gerarfecn ffe nidjt fo
leicht an einanter, teßfealb fommt eö aud) auf 1 oter
2 Sd)ritt Untcrftbict in ter Siftanj nicht an, man
beftimmt tcßhalb für tiefe gälte tie Scbwenfitng mit
beweglichem Srchpiinft, weil tiefe hei ter Sa»afferie
leichter ift.

2tußer tem eitgenöffifchen ftimmeit alle antern unö
befaniiten Dfegtementö, wie »crfcbicbcn fie aud; fonft
fein mögen, toch tarin überei«, Daß fie ten Sinket'*
luiigögrunt ter Scbwenftiugen fo feftfegen, wie ei
fo eben gefetjafe So fann nicht auterö fein, tenn eö

hantelt ftd) hier nicht um eine wt'flfürliche Seftimmung,
tie fo oter auch antcrö fein fönnte, fonbern um eine

ntatfeetnatifche «Jtotferoenbt'gfeit. Saß taö eitgen. Siegle*
ment cigentfeümlid) fei, ift unfer beftänbiger SBtmfcfj,
aber eö foff in tem Sinn cigentfeümlid) fein, taß eö

»creinfaebt, wo antere Diegtemcutö ju complicirf finb,
mit nidjt wie im gegenwärtigen gaff, wo ter «Jiatur

ter Saetjc, burdj eine ganj wifffürlicbc Seftimmung
©ewalt aitgethan würbe, wai einen fehr ftörenten
Sinfluß auf mehrere fpätere Uebungen »erurfadjt.

Ser »om eibgen. «Reglement gewählte Siiitfecilungö*
grünt fuhrt temt aueb taju, für beite 21rteit ber

Sdjwenfung, bie fidj im ©anjen fo ähnlich finb,
bcnuodj jwei öerfcfjictcuc SommaiiDo'ö jit beftimmen.
Sei ben Sdjwcnfuiigcn auö tem Stiflftefeen foff com*
mantirt werten:

3ng Üiecbtö (Sinfö)! «JJiarfdj!
Soff tagegen in ter Sewegung gefebwenft werten,

fo wirt commantirt:

Diedjtö (Sinfö) febwenfr! «JJiarfdj!
Sri tem man tute aufgeftefften Siiitfeeilungögrunb

würbe ßdj baö Sommanbo ganj einfach beftimmen.
SBir nehmen an, taß tt'e fdjwenfenten FJlbrfeeifungen

3ügc feien, tie jufanrmen eine Schwatron bitten.
Tai Scbweufeit mit feftem Srefepunft gefdjiefet wenn
alle 3üge gleichjeitig fdjwenfen, in tiefem gaff com*
mantirt alfo ter Dürtmeifler:

«JJiit 3ügen Diedjtö ober Sinfö, (umfefert)
fehwenft! «JJiarfdj!

Tai Sdjwcnfcn mit bcweglidjem Srefepunft ffnbet
beim fucceffioen Setwcnfeit ber 3üge ftatt. Diach »or*
feerigem Sfuertiffemcttt beö Diittmeiftcrö, commantirt
tann jeber 3ug* Sfeef, wenn fein 3ug fdjwenfen foll:

Dieehtö (Sinfö) fdjwenft! «JJiarfdj!
3m §. 44 ift tarnt weiter noefj »on ten 2ld)telö*

fcfjmenfimgcn tie Diete, worüber roir bereitö gefprocfjen

— 178 —

schweukiing abschaffen, so wären die Worte: Halb-
Rechts (Links) verfügbar geworden, man könnte

sie also für das Ziebt Euch Rechts! wählen,
und bätte dann ein ebcn so exactes Commando, wie
das fruhcr Vorgeschlagene.

§. 44 behandelt die Schwenkungen.
Zuerst ist auffallend, daß die wichtige Bestimmung

ob mit festem oder mit beweglichem Drehpunkt
geschwenkt werde» soll, ganz gegen die Natur dcr Sachc
gegeben ist. Das cidgcn. Rcglcmcut theilt die Schwenkungen

in zwei Arten:
Schwenkungen auf dcr Stelle, welche mit festem

Drehpunkt gemacht werdcn sollen.
s>. Schwenkungen während dcm Marfchiren, welche

mit beweglichem Drehpunkt gemacht werden sollen.

Für beide Arten ist ein verschiedenes Commando
bestimmt.

Dieser Eintbeilungsgrund der Schwenkungen ist

gauz unrichtig gewählt, was natürlich späterhin, in
der Escndronöschulc, zu mchrcrn Widersprüche», Com-
plicationcn uud Uiigciiauigkciten führt. Die Uebuugcu
des Gliedes sind Vorbcreitu»gcn zur Escadronsfchulc,
wir müssen also hier bcrcits letzter eim Auge haben.
Es bcstimmt sich dann ganz einfach, ob mit festem

oder beweglichem Drehpunkt geschwenkt werden soll.

Mit festem Drehpunkt, allemal wenn
mehrere Abtheilungen (Züge) gleichzeitig

schwenken. Alfo bei allen gleichzeitigen

Abschwcnkungcn aus dcr Front, befallen
gleichzeitigen Einschwcnkungeu in dic Front, bei

allcn gleichzeitigen Umkehrtschwcnknngcn, Unter
dicse» Umständen wird also stets mit festem Drehpunkt

geschwenkt, die Truppe mochte vor der

Schwenkung still stehen oder sich bewegen.
I ', M i t be >ve glich e in D r e h p u n k t, alle m al

wenn mehrere Abtheiln ngen successivc
schwenken, oder w e n n e i n e A b t h c ilu n g

ohne alle Verbindung mit andern
Abtheilungen schwenkt. Also bci allcn Dirck-
tionsvcrändcrungcn cincr Colouuc, bci allcu
successiven Eiuschweiikungen in die Linie. In
den bezeichneten Fällen wird mit beweglichem
Drehpunkt geschwenkt, die Truppe mochte vorher

still stehen odcr sich bewegen.
Dcr Grund unserer Bestimmung ist ganz einleuchtend.

Wenn mchrcre Abtheilungen gleichzeitig schwenken,

so muß während der Schwenkung ganz genaue
Distanz vorhanden sein damit eine Abtheilung nicht
au die andere stößt, genaue Distanz ist aber nur bei

festen Drehpunkten möglich. Schwenken aber die

Abtheilungen nach und nach, so gerarhen sie nicht so

leicht au einander, deßhalb kommt es auch auf 1 oder
2 Schritt Unterschied in der Distanz nicht an, man
bestimmt deßhalb für dicse Fälle die Schwenkung mit
bewcglichcm Drehpunkt, weil diese bei dcr Cavallerie
leichter ist.

Außer dcm eidgenöfsifchen stimmen alle andern uns
bekannten Reglements, wie verschieden sie auch sonst

sein mögen, doch darin uberei», daß sie den Eiuthei-
lungsgrund der Schwenkungen so festfetzcn, wie es

so cbcn geschah Es kaun uicht anders sein, denn es

handelt sich hier nicht um eine willkürliche Bestimmung,
die so odcr auch anders sein könnte, sondern um eine

mathemalisclie Nothwendigkeit. Daß das cidgen. Reglement

eigenthümlich sei, ist unser beständiger Wunsch,
aber cs soll in dcm Sinn eigemhümlich scin, daß es

vereinfacht, wo andere Reglements zu complicirt sind,
und nicht wie im gegenwärtigen Fall, wo der Natur
dcr Sache, durch eine ganz willkürliche Bestimmung
Gewalt angethan wurde, was einen sehr störenden

Einfluß auf mehrere spätere Uebuugcu verursacht.
Der vom eidgen. Reglement gewählte Eiuthcilungs-

grund führt denn auch dazu, für beide Arten der

Schwenkung, die sich im Ganzen so ähnlich sind,
dennoch zwei verfchicdcnc Commando's zu bestimmen.
Bei dcn Schwenkungen aus dem Stillstehen soll
commandirt wcrdcn:

Zug Rechts (Links)! Marsch!
Soll dagegcn in dcr Bewegung geschwenkt werden,

so wird commandirt:

Rcchts (Links) schwenkt! Marsch!
Bei dcm man uns aufgestellten Eintheiluugsgrund

würde sich das Commando ganz einfach bestimmen.
Wir nehmen au, daß dic schwenkenden Abtheilungen
Züge sclcn, die zusammen eine Schwadron bilden.
Das Schwenken mit festem Drehpunkt geschieht wcnn
alle Züge gleichzeitig schwenken, in diesem Fall
commandirt also der Rittmeister:

Mit Zügen Rechts oder Links, (umkehrt)
schwenkt! Marsch!

Das Schwenken mit beweglichem Drehpunkt findet
bcim fucccssivcu Schwcukcn dcr Züge statt. Nach
vorherigem Avertissement des Rittmeisters, commandirt
dann jeder Zug-Chef, wenn fein Zug schwenken foll:

Rechts (Links) schwenkt! Marsch!
Im S. 44 ist dann weiter noch von den Achtels-

schwenkungcn die Rede, worüber wir bereits gesprochen
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haben, ba biefe alö Schwenfung beftehen bleiben

muß, fo roäre baö Sommanbo bem übrigen Schwen*

futtgö* Sommanbo analog ju machen / unb alfo jn
fegen:

Sin 2ld)telDlechtö (Sinfö) fchmenft! «JJiarfdj!

So baß für alle Schwenfungen baö Sommanbo

Diecfjtö (Sinfö) fcfjwenft! gälte, roohei man
jivei Sommanbo'ö crfparcn, unb an Sinfacbfeeit unb

©enauigfeit gewinnen fönnte.

«SBaö nun bie Sefchrcibung ber Schwenfungen an*
betrifft, fo gibt ber §. 44 nur fefer allgemeine Seftt'm*

mttngen. Ser gefeler, welche am feäiiftgfteit bei bie*

feu Uebungen »orfommen, unb ter ftülfcn, ffe ju
»erfeüteit/ ift nur fefer oberflächlich getadjt. ©erate
in tiefen «Punften bat baö eibgen. Diegfement eine ganj
eigentbümlicbe Slufgahe. Sn ftefeenben Slrmeen pflanjt
(ich bie cftemitiu'ß ter Sache hauptfächlich, turdj Sra*
bttfott fort, taö Dieglement foff ta nur tie Somman*
bo'ö unt einige ftauptpunfte feftfteffen. Sei unö
follen aber nidjt nur tiefe «punfte feftgeftefft werten,
baö Dieglement foff audj über ten innern Sufammen*
feang ber Sewegungen, über bt'e fleinen ftülfen beleb*
ren, nur wenn ei tief teiftet, ift eö wirflidj ein für
«JJiilij*Saöafferie gecigneteö Dieglement.

Sluffaffcnb ift, taß ber §. 44 jwar bie Somman*
to'ö beftimmt, um tie Sdjwenfung anfangen, aber

fein Sommanbo »orfdweibt, um ffe wieter anf hören
ju faffen, alu ob taö Snte nidjt ebenfo gut jur
Sdjwenfung gehörte, alö ter Slnfang. Diad) 2tna*

logfe eineö früfeern §., würte mau ju jenem 3wed
ftalt! oter ©erabe — 21 uö!, nadj Sinologie fpä*
tercr «Paragraphen müßte man ftatt © e r a b e — 21 u i!
Sorwärtö! commmantiren. 2luf jeten gaff müßte
taö eine oter antere Sommanto im §. 44 feftgefegt
werben.

Sei biefer ©efegeufeeit jeigt ffch, baf wir »on
Dienern ein Sommanbo erfparen tonnen, wir legen
auf biefe Oefonomie ein großeö ©ewidjt, weil»ffe bai
Seferen unb baö Semen außerorbeutlicf) erleichtert, tieß
aber bei unö notfewenbigen alö t'rgenbwo ifi. Tai
«SBort Sorwärtö hejeicfjnet mefer teit ©egenfag gegen
bk Diuhe oter gegen Diüdwärtö, in tiefer Sejiefeung
fommt eö aud) nod) auterweitig im Dieglement »or;
baö SBort ©crabeauö hübet ten ©egenfag ter rechten
ober linfen Seitenabweichung. So wäre taher fpradj*
gemäß unt praftifdj, fowofel nach tent fehrägen «JJiarfdj
alö nadj allen Sdjweuftingcit ©erate — Sluö! ju
commaiibireit, nnb nicht wie cö nadj bem jegigeu

Dieglement gefchiebt, in einigen gäflen ©erabeaus,
in anDern gälfcii Sorwärtö, ju welcher Serfdjiebenfecit

gar fein praftifdjer ©runb »orfeanben ift.

Sie brei fegten §. teö fiebenten 2lbfebnitteö betreffen
baö 2thffgen, Äuppcln ber «pferte, unt taö Sluffigcn.
Siefe trei §. geben ju feinen wefentlidjen Sinwürfen
Seranfaffung.

Ser achte Slbfchnitt enthält bie Ucbnng mit

ganjen Sögen. «JJiit wenigen Sluönafemen wieberfeolen

ffch bie Uebungen beö ©lietcö, nur taß hier taö jroeite
©lieb hinjufoinmt, cö bietet bafeer tiefer 2J6fcbm'tt ter
Sadje nad) feine weitem Semerfungen. Tod) ift
atiffaffenb, baß eim'gemate bie gleichen Uebungen im

fiebenten Slbfchnitt mit antern Sommanto'ö hejeicljiict

fint, alö im achten. So j. S. wirt ber Sliifmarfcb
eineö ©liebeö mit:

gormi'rt baö ©lieb! «JJiarfdj! bejeiebnet. Ser
Slufmarfdj eineö 3"geö hingegen mit:

1) «JJiann für «JJiann, mt't Sroeien, mit
Sicren!

2) Sorwärtö in bie Sinie!
3) «JJiarfdj!

So leuchtet burdjauö fein praftifdjer ©runb ein,

warum man biefe jwei ganj ähnlichen Srercitien, mit

ganj »erfchiebenen Sommanbo'ö bejetchnete, ba man

jur gormation beö ©lieteö ebenfo gut featte common*
biren fönnen: Sorwärtö t'n bie Sinie tc! — ober

wenn man baö Sommanbo ter Schule teö ©fieteö

jn ©mitte fegen wollte: gorm irt ben 3ug!
Siefe unnötfeige Stnfeäufung »on Sommanbo'ö ift

für tie Snftruftion ein rcdjt großer Uebelftanb.

Ser §. 55 hefeantclt bie Schwenfungen eineö Ru-.

geö. SBir feaben fchon gefagt, baß hei ten Sdjwen*
fungen eiueö ©lieteö (§. 44) jwei »erfchieteue Som*

manto'ö gewählt feien, jc uadibem baö ©lieb auö

bem Stiffftebeit ober aui ter Sewegung fdjwenfe. Sei
ben Sebwenfungen beö 3ngö in §. 55 wirb aber nur
etnö jener Soinmanbo'ö berüdffdjtigt, wai hier offen*

bar nicht 21bficbt ift, ta fpäter hei ter Söcatronö*

fdjule beite Sommanbo'ö teö §. 44 w'etcr »orfommen.

Sie Sfngefegeitfeeit ter Sommanto'ö fönnen wir
in ihrem ganjen Umfang mir hei ter Söcatroitefchulc

hetraebten, ta tie Sommanto'ö bei ten untergeort*
neten Slbtheilungen burdjauö mit benen ter Söcatron

jufammenftimmeit muffen, wenn nidjt ein Sfeaoö enf*

ftefeen foff.
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haben, da diese als Schwenkung bestehen bleiben

mnß, so wäre das Commando dem übrigen Schwen-
kungs-Commando analog zu machen, und also zu
setzen:

Ein AchtelRechtscLinks) schwenkt! Marsch!
So daß für alle Schwenkungen das Commando

Rechts (Links) schwenkt! gälte, wobei man
zwei Commando's ersparen, und an Einfachheit und

Genauigkeit gewinnen könnte.

Was nun die Beschreibung dcr Schwenkungen an-
betrifft, so gibt der S. 44 nur sebr allgemeine
Bestimmungen. Dcr Fehler, welche am häufigsten bei diesen

Uebungen vorkommen, und der Hülfen, sie zu

verhüten, ist nur sehr oberflächlich gedacht. Gerade
in diesen Punkten hat das cidgen. Reglement eine ganz
eigenthümliche Aufgabe. In stehenden Armeen pflanzt
sich die Kenntniß der Sache hauptsächlich durch
Tradition fort, das Reglement foll da nur die Commando's

und einige Hauptpunkte feststellen. Bei uns
sollen aber nicht nur diese Punkte festgestellt werden,
das Reglement soll auch über den innern Zusammenhang

dcr Bewegungen, über die kleinen Hülfen belehren,

nur wcnn es dieß leistet, ist es wirklich ein für
Miliz-Cavallerie geeignetes Reglement.

Auffallend ist, daß der §. 44 zwar die Commando's

bestimmt, um die Schwenkung anfangen, aber
kein Commando vorfchreibt, um sie wieder aufhören
zu lassen, als ob das Ende nicht ebenso gut zur
Schwenkung gehörte, als der Anfang. Nach
Analogie eines frühern §., würde man zu jenem Zweck

Halt! oder Gerade — Aus!, »ach Analogie
späterer Paragraphen müßte man statt G e r ade — A u s!
Vorwärts! commmaudiren. Auf jeden Fall müßte
das eine odcr andere Commando im Z. 44 festgesetzt

werden.

Bei dicscr Gelegenheit zeigt sich, daß wir von
Neuem ein Commando ersparen können, wir legen
auf diese Oekonomie ein großes Gewicht, weil» sie das
Lehren und das Lernen außerordentlich erleichtert, dieß
aber bei uus nothwendiger als irgendwo ist. Das
Wort Vorwärts bezcichuct mchr den Gcgcusatz gcgen
die Ruhe oder gegen Rückwärts, iu dieser Bczichung
kommt es auch noch anderweitig im Reglement vor;
das Wort Geradeaus bildet den Gegensatz der rechten
oder linken Seitenabweichung. Es wäre daher sprach-
gemäß und praktisch, sowohl nach dem schrägen Marsch
als nach allen Schwenkungen Gerade — Aus! zu
commandiren, und nicht wie es nach dcm jetzigen

Reglement geschieht, iu einigen Fällen Geradeaus,
in andern Fällen Vorwärts, zu welcher Verschiedenheit

gar kein praktischer Grund vorhanden ist.

Die drei letzten I. des siebenten Abschnittes betreffen
das Absitzen, Kuppcln dcr Pferde, und das Aufsitzen.
Diese drei §. geben zu keinen wesentlichen Einwürfen
Veranlassung.

Der achte Abschnitt enthält die Uebung mit

ganzen Zügen. Mit wenigen Ausnahmen wiederholen
sich die Uebungen des Gliedes, uur daß hier das zweite
Glied hinzukommt, cs bietet daher dieser Abschnitt der

Sache nach keine wcitcrn Bemerkungen. Doch ist

auffallend, daß einigemale die gleichen Uebungen ini
siebenten Abschnitt mit andern Commando's bezeichnet

sind, als im achten. So z. B. wird der Aufmarsch
eines Gliedes mit:

Formirt das Glied! Marsch! bezeichnet. Dcr
Aufmarsch eines Zuges hingegen mit:

1) Mann für Mann, mit Zweien, mir
Vieren!

2) Vorwärts in die Linie!
3) Marsch!

Es leuchtet durchaus kein praktischer Grund ein,

warum man diese zwei ganz ähnlichen Erercitien, mit

ganz verschiedenen Commando's bezeichnete, da man

zur Formation des Gliedes ebenso gut hätte commandiren

können: Vorwärts in die Linie:c.! — odcr

wenn man das Commando dcr Schule des Gliedes

zu Grunde legen wollte: Formirt den Zug!
Diese nnnöthige Anhäufung von Commando's ist

für die Instruktion ein recht großer Ucbelständ.

Der §. 55 behandelt die Schwenkungen eines Zn-

gcs. Wir haben schon gesagt, daß bei den Schwenkungen

eines Gliedes (Z. 44) zwei verschiedene

Commando's gewählt seien, jc nachdem das Glied aus
dem Stillstehen odcr aus der Bewegung schwenke. Bei
den Schwenkungen des Zugs in Z. 55 wird aber nur
eins jeuer Commando's berücksichtigt, was hier offenbar

nicht Absicht ist, da später bei dcr Escadronsschule

beide Commando's dcs F. 44 wicdcr vorkommen.

Die Angelegenheit der Commando's können wir
in ihrem ganzen Umfang uur bei dcr Cöcadronsschule

betracktcn, da die Commando's bci den untergeordneten

Abtheiluilgeu durchaus mit dcncn der Escadron

zusammenstimmcu müssen, wenn nicht eiu Chaos
entstehen foll.
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